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Katharina Nussbaumer 

Sächs Schwän 
Es Märli, frei nach de Gebrüeder Grimm 

 

Erwachseni spiele für Chind 

 

Besetzung 6D/ 12H 

Bild Andeutungsbühne Wald/ Zimmer im Schloss 

 

 

 

«Was machsch denn du do so ganz elei im grosse, dunkle 

Wald?» 

Der König und sein Diener verirren sich im Wald und finden 

nur mit Hilfe der Hexe wieder hinaus. Als Gegenleistung 

muss der König diese aber heiraten. Die böse Königin 

verzaubert die Knaben des Königs in Schwäne. Damit sie 

erlöst werden, darf ihre Schwester siebzehn Jahre lang kein 

Wort sprechen. Sie verspricht es ihnen und erleidet dadurch 

sehr viel Ungerechtigkeit. 

«Bitte red doch mit mir, nur für eimol!» 
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Personen 

 

König 

Sebastian, Diener 

Hexe/ Hexentochter 

Sechs Brüder, Schwäne 

Schwester/ Königin 

Amme, Zauberin 

Prinz 

1. Wache 

2. Wache 

Koch 

Köchin 

Nina, Dienstmädchen 

Sina, Dienstmädchen 

Ein kleines Kind 

 

Kleine Rollen sind Doppelrollen (Volk) 

 

Ort 

Wald, Schloss, Spielzimmer 
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1. Akt 

 

Der Vorhang ist noch geschlossen. Man hört das 

„Schwanenlied“, gesungen von sieben Kinder-

stimmen; den sechs Buben und dem Mädchen. 

 

Schwanengesang 

Sächs Schwän so wiiss wie Schnee 

vo wiitem het me se gseh 

‘s het gruuscht im Wind 

und flink und gschwind 

mit grosse Flügel, wiiss wie Schnee 

het me se dure Himmel fliege gseh 

 

Der Vorhang öffnet sich, man sieht Bäume, 

Gestrüpp, einen Baumstumpf in einem tiefen, 

düsteren Wald. 

König noch hinter der Bühne; laut rufend. Sebastian! Wo 

bisch? I ha mi verirrt i däm dunkle Wald do! Hilf mer 

doch! 

Sebastian kommt im Jagdkostüm mit Gewehr auf die Bühne. 

Herr König, wo bisch? 

König immer noch hinter der Bühne. I bi do! 

Sebastian schulterzuckend zu den Kindern. Und ich bi do... Was 

söll me do nur mache? Denkt nach. Ich ha's! Auf die 

linke Seite der Bühne gehend. Jetz füür i e Schuss ab 

us däm Gwehr do und denn wei mer doch mol luege, 

öb er mi immer no ni findet! 

König kommt von der anderen Seite freudig auf ihn zu. Er 

trägt ebenfalls ein Jagdkostüm. Sebastian! 

Sebastian erschrickt sehr und schiesst vor lauter Schreck einen 

Schuss ab. Herr König! 
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König rennt wieder von der Bühne. Hilfe! Kommt zurück. 

Aber Sebastian! I bi doch kei Häsli zum abschiesse! 

Was fallt dir eigentlich ii, was?! 

Sebastian sehr verlegen. Entschuldigung, Herr König, das... das 

han i nid welle. 's isch nur, wil... jo... i bi so 

verschrocke... und denn...  

König Jo, jo isch jetz scho guet, Sebastian, so schlimm isch es 

au wieder nit. Er beginnt umher zu gehen. Was mir 

viel mehr Sorge macht, isch dä grossi, dunkli Wald do. 

Mir hei uns hoffnigslos verirrt by unserer Jagd und i ha 

bim beschte Wille kei Ahnig, wie mer do jemols 

wieder sölle usecho. 

Sebastian Jo, das isch wohr, mir irre jetz denn scho über fünf 

Stunde in dene Böim umenand und chöme trotzdem 

keis bitzeli wiiter. Aber sälbschtverständlich mach i mi 

wiiter uf d Suechi nach emene Uswäg, wenn’s dr Herr 

König wünscht... Er will abgehen. 

König setzt sich auf den Baumstumpf. Nei, nei Sebastian, 

bliib do und setz di chlii zu mir. Mir sind jetz weiss 

Gott gnue lang dur das Gstrüpp gstolperet, mir hei es 

Pöiseli verdient. 

Sebastian sich neben ihn setzend. Das stimmt allerdings! 

König nimmt aus seiner Jägertasche Brot und Käse. Lueg, i 

ha do no öppis z ässe für uns. Gibt ihm davon. Aber iss 

langsam und gniess es, wil wenn mer das ufgässe hei, 

git's nüt meh anders... 

Sebastian lässt das Brot mit dem Käse entsetzt sinken. Aber 

denn müesse mer jo ganz elend verhungere! 

König So isch es, Sebastian! 

 Der Diener weint laut an seiner Schulter. 

 Es sei denn... dass mir doch no en Uswäg finde us däm 

Wald... Aber do müesst scho es Wunder passiere. 

Hexe noch hinter der Bühne; lacht laut. Hi, hi, hi! Kommt 

auf die Bühne. So, so es Wunder müesst do passiere... 

Wär weiss, villicht bi ich euches Wunder... Hi, hi, hi! 
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König sehr erstaunt. Wär bisch denn du? 

Sebastian flüstert dem König zu. Aber Herr König! Das gseht me 

doch sofort. Das isch e Häx! 

Hexe lacht laut und böse. Jowohl, das bin i! Hi, hi, hi! Ich bi 

die bösi Häx und regier über dä grossi, dunkli 

Rabewald! Nur ich cha euch hälfe do wieder use z cho! 

König steht auf. Das chasch du würklech? 

Hexe Aber natürlech chan i das! Oder zwiiflisch du öppe an 

miine Wort? Denn verzaubere i di grad i ne 

kohlschwarze Rab, hi, hi, hi! 

Sebastian Nei, bitte nit! Suscht bin i ganz elei! 

König Du liebi Häx, denn hilf uns doch bitte wieder us däm 

Wald usezcho. 

Hexe fährt ihn wütend an. Ich bi kei „liebi“ Häx! Ich bi die 

bösi Häx vom Rabewald! 

Sebastian zum König. Das het si doch scho mol gseit... 

König Psst, nid dass sie no hässiger wird... Oder wotsch dr 

Räscht vo diim Läbe als Vogel verbringe? Zur Hexe 

gewandt. Also guet, du böseschti vo allne Häxe: Vor 

dir stoht dr König höchschtpersönlech und ich bitt di, 

uns us däm Wald use z füehre. Doderfür bechunsch du 

au drei grossi Goldstück vo mir! 

Hexe wieder wütend. Schwarzi Katz mit Rabefüess, du 

chasch diini Goldstück bhalte! Ich hilf euch us däm 

Wald use und du… Sie stösst ihm den Finger in die 

Brust. …muesch derfür miini Häxetochter hürote! So 

und nid anders isch das! 

König Aber i weiss jo gar nit, wie diini Tocher usgseht! 

Hexe Kei Angscht, die wird dir scho gfalle, hi, hi, hi! Also: 

Jo oder nei?? 

Sebastian Also wenn ich au öppis derzue dörfti säge, es git sicher 

no anderi Belohnige als grad.... 
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Hexe Nüt do! Miini Tochter… oder ihr zwei findet nie meh 

us däm Wald use und dihr müesset jämmerlech stärbe. 

Hi, hi, hi! Sie will abgehen. 

König Halt Häx! Bliib do! Do uns nüt anders übrig bliibt, 

gang i halt uf dii komisch Handel ii. I wirde diini 

Tochter zur Frau näh! 

Hexe freudig. Versproche?! 

König Versproche! 

Hexe tanzt herum. Schwarzi Katz mit Rabefüess, miini 

Tochter wird e feini Dame, e Königin sogar! Hi, hi, hi, 

wie ich mich freu! 

König Aber wo isch sie denn jetz, diini grossartig Tochter? 

Hexe Nur e Momäntli Geduld, hi, hi, hi. I sag mii 

Häxespruch und scho wird sie do sii! Aber doderfür 

müesset ihr beidi ganz fescht d Auge zuemache. Sie 

tun es. Jäwohl, genau eso. Und jetz müesst ihr no euri 

Hand drüber lege, damit ihr würklech nüt gseht. Der 

Diener nimmt die Hand des Königs und legt sie über 

seine Augen. Nei, diini eigeti Hand, dänk, du 

Tolpatsch! Er tut es. So, und jetz cha's los goh! Gsehn 

ihr au würklech nüt? Beide schütteln den Kopf. Sie 

beginnt während des folgenden Verses das Kopftuch 

wegzunehmen, die Pappnase aus dem Gesicht und die 

vielen Lumpen auszuziehen, bis endlich ein junges, 

nicht allzu sympatisches Mädchen dasteht. 

Schwarzi Katz mit Rabefüess, 

jetz wird s Läbe richtig süess, 

us dr Häx... eh, ich mein, us dr Häxetochter 

wird die riichschti Frau im Land, 

furt jetz, mit em Häxegwand! 

So, jetz chöit ihr d Auge wieder ufmache, hi, hi, hi! 

König enttäuscht. Du bisch jetz also d Häxetochter? 

Hexe Jawohl, die bin i, wenn’s rächt isch! 
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Sebastian zum König. Richtig unheimlich, wie fescht sie der 

Muetter gliicht... 

Hexe Papperlapapp, das isch doch gar nid wohr! Zum König. 

Also, göh mer jetz zäme ufs Schloss oder nit, ich wart 

nüm lang! Hi, hi, hi! 

Sebastian Jetz lacht sie au no genau gliich wie ihri Muetter! 

Hexe zum König. Dii Diener goht mer langsam aber sicher 

gruusig uf e Geischt! Chasch dä nid scho mol voruus 

schicke? 

König Stimmt, dasch e gueti Idee. Sebastian, sobald mer us 

däm Wald dusse si, gohsch du scho mol voruus um 

allne die frohi Botschaft vo miire Hochziit z verkünde! 

Flüstert seinem Diener ins Ohr. Mach schnäll, 

Sebastian, ich trau däm Meitli nit, du muesch miini 

siebe Chinder in Sicherheit bringe! Bring se wäg us em 

Schloss, irgendwo ane, wo se niemerts findet, ussert 

mir. Hesch das verstande? 

Sebastian Aber natürlech Herr König! Ich bi praktisch scho 

unterwägs! 

Hexe Was git's denn do z flüschtere, was? 

Sebastian Gar nüt! 

Hexe Di han i nid gfrogt! Zum König. Glaub jo nit, dass du 

au nur ds chliinschte Gheimnis vor mir chasch 

bewahre. Ich chum hinter alles, ich merk alles! Hi, hi, 

hi! 

König Aber wieso sött i Gheimnis ha vor dir, liebschti 

Häxetochter... Reicht ihr den Arm. Chum, zeig du uns 

jetz dr Wäg us em Wald, denn zeig ich dir dr Wäg uf 

miis Schloss! 

Hexe Aber natürlich mii König. Während sie alle abgehen. 

Dii Wunsch isch mir Befähl... hi, hi, hi! 

Licht langsam aus, der Vorhang schliesst sich. 

Der Diener Sebastian kommt mit einem dicken 

Märchenbuch vor den Vorhang. Umständlich sucht 

er darin nach der richtigen Stelle. 
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Sebastian Jo, miini liebe Meitli und Buebe. Genau eso het die 

ganzi Gschicht agfange vo de sächs Schwän. Hätte mer 

damols scho gwüsst, was no alles wird passiere wäge 

dere Häx und am König siim Verspräche, mir hätte um 

alles in dr Wält versuecht, sälber us däm Rabewald 

usezfinde. Aber so het halt die Gschicht ihre Lauf 

gno... Dr König isch nämlech scho mol verhürotet gsi 

mit emene wunderschöne, härzensguete Meitli und sie 

hei enand sehr gärn gha. Die liebi Königin het ihm eis 

Chindli nach em andere gschänkt, am Schluss sind’s 

genau sächs Buebe und eis Meitli gsi. Eis härziger und 

fröhlicher als s andere: siebe chliini Sunneschiin! 

Leider isch glii nachdäm s siebte gebore gsi isch, die 

liebi Mueter an ere schwere Krankheit gstorbe… Er 

nimmt ein übergrosses Taschentuch aus der 

Hosentasche und schneuzt sich laut. …jo, und so isch 

dr König ganz elei gsi mit siine siebe Chinder... 

1. Bruder springt fröhlich vor den Vorhang. Eins! 

2. Bruder ebenso. Zwei! 

3. Bruder ebenso. Drei! 

4. Bruder ebenso. Vier! 

5. Bruder ebenso. Fünf! 

6. Bruder ebenso. Sächs! 

Schwester ebenso. Sie steht in die Mitte der Brüder. Siebe! 

Sebastian ist zur Seite gestanden, zeigt stolz auf sie. Das sind 

sie! Zum Publikum. Oje, und jetz muess ich dene die 

schlächti Nachricht überbringe..... 

Schwester fröhlich. Sebastian, bisch ändlich zrugg vom Jage?! 

5. Bruder Ihr sind jo ewig lang wäg gsi! 

3. Bruder Mir hei scho gmeint, ihr chömet überhaupt nümi zrugg! 

Schwester so fröhlich wie vorher. Aber jetz sind sie jo do! 

1. Bruder Was heisst do „sie“? 

6. Bruder Ich gseh nur unsere Diener Sebastian. 

2. Bruder Und wo isch dr Vater, wo? 
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Geschwister Jo, wo? 

Sebastian Ihr liebe Chinder, froget mi doch nid so viel! Eure 

Vater chunt bald, ihr müend euch keini Sorge mache. 

Nach einer kurzen Pause. 's isch nur... er het do im 

Wald bim Jage öpper troffe... 

Geschwister aufgeregt wild durcheinaner. Öpper troffe! - Wär het 

er denn troffe? - Und werum chunt er nid hei?- Isch das 

öppis Wichtigs?- Siit wenn trifft me denn Lüt im 

Wald? - Wenn chunt er denn? - Bringt er sii Bsuech 

mit us em Wald? 

Sebastian sie unterbrechend. Chinder, Chinder, i verstoh doch 

keis Wort, wenn ihr alli durenand schwätzet! Also, 

loset jetz guet zue... Die Geschwister groupieren sich 

im Kreis um ihn. Eure Vater isch jetz lang elei gsi mit 

euch und das isch au nid immer ganz eifach gsi für ihn. 

Er muess jo au no ds ganze Riich regiere. Ums kurz 

und bündig z sage: Eure Vater het sich entschiede 

nomol z hürote! So, jetz wüsset ihr's! 

Geschwister wieder wild durcheinander. Aber das isch jo toll!- 

Denn hei mer ändlich wieder es Mami! - Wo mit uns 

spielt!- Und mit uns schimpft!- Und uns am Oobe i 

Schlof singt! - Und uns Geschichte verzellt!- Und uns 

mängmol übers Hoor striicht... 

Schwester Aber Sebastian! Was machsch denn du für es Gsicht? 

1. Bruder Du hesch uns no nid alles verzellt, stimmt’s?! 

Sebastian traurig. Jo, das stimmt leider. Das Meitli, wo eure 

Vater zur Frau nimmt, isch nid e Liebi, nid emol e 

Härzegi... 

Schwester laut. Aber wieso hürotet denn dr Vater so ne Frau? 

Brüder auch laut. Jo, wieso? 

Sebastian Das darf i euch leider nid verrote, dasch e grosses 

Gheimnis! So! Klatscht in die Hände. Jetz isch aber 

gnue gredt, mir müesse pressiere! Holet schnäll euri 

Mänteli und denn fahre mer grad los ins chliine 

Schlössli. Dört müesst ihr euch vor dere böse Königin 
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verstecke! Sie darf euch uf kei Fall finde! Er schiebt 

die Geschwister sanft hinter den Vorhang. Los, los, d 

Zyt lauft... Dr König und siine neui Frau sind scho uf 

em Wäg do ane! 

Schwester streckt nochmals den Kopf durch die 

Vorhangöffnung; weinerlich. Aber gäll, Sebastian, dr 

Vater chunt uns scho cho bsueche dört, oder? 

Sebastian Aber natürlich miis Chind. Gang jetz. Sie 

verschwindet, Sebastian reibt sich eine Träne aus den 

Augen, schneuzt nochmals kräftig. 

Licht schnell aus. 
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2. Akt 

 

Vorhang auf. Wir sind im Königsraum. Auf einem 

Ruhesofa liegt der König. Er hat ein nasses Tuch 

über die Stirn gelegt. 

König Oh weh, mi ploget so fürchterlechs Kopfweh, siit die 

Frau uf miim Schloss isch und mir ghürote händ... 

Ruft. Amme, wo bliibsch denn au! 

Amme tritt auf. Do bin i jo scho, Herr König. Goht's dir e chlii 

besser? 

König Nei, ebbe nid! Ich bruuch dringend no eis vo diine 

Zaubertränkli, damit miis Kopfweh ändlech weg goht. 

Dasch jo nümm zum Ushalte! Er stöhnt. 

Amme wühlt in ihren grossen Schürzentaschen. Nur es 

Momänteli, Herr König... Zieht ein Fläschchen 

hervor. Do isch es jo scho! Sie gibt es ihm. Du muesch 

alles uf eimol trinke, denn würkt's am beschte! 

König trinkt das Fläschen schnell aus. Ach, liebi Amme, 

wenn ich dich nid hätt... I mach mer doch nur so 

furchtbar Sorge wäge miine Chinder. Ich bi mer ziemli 

sicher, dass miini Frau scho Verdacht gschöpft het... 

Amme Und wär's denn so schlimm, wenn sie würd erfahre, 

dass es do siebe allerliebschti Kinder git? 

König setzt sich erschrocken auf. Psssst! Schwätz nid so 

luut! Sieht nach allen Seiten. Suscht ghört sie di no! 

Jo, das wär mehr als schlimm, wil sie cha nämlech 

Kinder uf e Tod nid usstoh! Und miis Schlössli isch so 

guet versteckt, dass nid emol ich sälber dr Wäg dört 

häre find. Bis jetz ha mi emel jedesmol verirrt. I frog 

mi nur, wie das mii Diener gschafft het... 

Amme Wil ich ihm e verzauberete Fadeknöiel gä ha. Mit däm 

het er s Schlössli gfunde und dr Wäg wieder zrugg ufs 

Schloss. 
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König erstaunt. E verzauberete Fadeknöiel, seisch? Jo und 

werum bi ich nid im Bsitz vo so mene Fadeknöiel? 

Amme nimmt einen roten Fadenknäuel aus ihrer 

Schürzentasche. Wil i doch zerscht ha müesse e 

günschtige Momänt abwarte, damit d Königin nüt 

merkt dervo... Sie gibt ihm den Knäuel. Do, Herr 

König. Mit däm verlaufsch di nie meh! Und pass guet 

uf das Fadeknöieli uf, nid dass es am Änd doch no in 

die falsche Händ chunt! 

König freudig. Nänei, ich versteck's grad nachhär unter miim 

Kopfküssi. Steht auf und gibt der Amme übermütig 

einen Kuss auf die Backe. Ach, du bisch mii Amme-

Zauberin-Goldschatz! Was würd ich ohni di mache? 

Amme reibt sich verlegen die Backe. Och, für das bin ich jo 

do, Herr König. Isch es jetz besser mit em Kopfweh? 

König Wie wägblose! Er zieht seinen Königsmantel an. 

Viele Dank für alles, Amme! Ab. 

Amme ruft. Jo, und wenn jetz d Königin plötzlich uftaucht? 

König ruft bereits hinter der Bühne. Denn halt se uf! 

Amme geht ganz aufgeregt hin und her. Ufhalte, ufhalte, wie 

söll i denn das nur mache, wie? 

Hexe kommt in Königskleidern auf die Bühne gerauscht, 

putscht in die Amme rein. Um Himmelswille, was isch 

denn mit dir los? Hält sie an den Schultern fest. Und 

wän söllsch du ufhalte? Schüttelt sie. Los, sag scho! 

Amme stottert. Ich... ich... ich weiss würklich nit... Der Herr 

König het mir nur befohle, dass ich dr Frau Königin 

söll usrichte, im Königsruum uf ihn z warte, wenn's 

rächt isch, wil... wil er der Frau Königin wot en 

Überraschig bringe... eh... mache, mein i. 

Hexe listig. So, so en Überraschig... Sieht die Amme, die tief 

verbeugt vor ihr steht, böse an. Was? Du bisch immer 

no do? Hau endlich... ehm ich mein, du chasch goh. 

Ruft ihr hinterher während die Amme abgeht. Und 

schick mer dr Sebastian! Sofort! Sobald sie allein ist. 
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Dä weiss nämlich viel mehr, als er zuegit! Sie nimmt 

aus dem Korb, den sie mitgebracht hat, eine Schüssel 

und stellt sie auf das Tischchen. Und mit däm 

Zaubersüppli do bring ich ne bestimmt derzue, mir d 

Wohrheit z sage, hi, hi, hi! 

Sebastian kommt ausser Atem angerannt. Do bin i scho, Frau 

Königin! Er verbeugt sich. Tuet mer leid, aber ich ha 

no s Menu vo hüt z Oobe mit de Köch müesse 

bespräche und... 

Hexe unterbricht ihn grob. Papperlapapp, das intressiert mi 

nit! Nimmt ihn an der Schulter führt ihn aufs Sofa, 

übertrieben nett. Was mi viel, viel mehr intressiert, 

isch d Frog, werum mii Ma albe so gheimnisvoll 

verschwindet, ohni mir öppis z sage... Das würd mi 

brennend intressiere... 

Sebastian Mit Verlaub, verehrti Königin, aber das hesch mi doch 

scho hundert Mol gfrogt. I weiss es eifach bim beschte 

Wille nit! 

Hexe stampft wütend mit dem Fuss auf. Du liegsch! Er will 

aufstehen, sie drück ihn aufs Sofa zurück; wieder 

zuckersüss. Aber nei, bliib doch sitze, liebe Sebastian, 

ich ha dir sogar extra es Süppli kocht. Sie nimmt mit 

einem Löffel Suppe aus der Schüssel und hält ihm 

diesen vor den Mund. Wotsch nid mol probiere, das 

schmeckt dir sicher guet... Er schluckt die Suppe. 

Sebastian Mm, nid schlächt... Aber eigentlich han i scho gnue 

gässe hüt... 

Hexe wieder wütend. Dasch e Befähl! Iss die Suppe! 

Während er reinlöffelt. So isch rächt, hi, hi, hi! 

Sebastian Ou, mir isch plötzlech so komisch sturm... i glaub, i 

schlof bald ii. Er lässt sich aufs Sofa fallen. 

Hexe So söll das au sii! Schlof guet, du Tolpatsch vo mene 

Diener! Du chasch doch nid im Ärnst dra glaubt ha, 

dass ich, die bösi Häx vom Rabewald, dir nid uf d 

Schlich chum! Wart nur, i zeig dir jetz, wär do dr 

Meischter isch! Sie geht ganz nah zu ihm, in einem 
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beschwörenden Ton. Also Sebastian, los mer jetz guet 

zue... Werum goht dr König mängmol ganz elei ins 

wiite Tal hindere? 

Sebastian monoton, die Augen geschlossen. Wil er dört siini 

siebe Chinder wot goh bsueche... 

Hexe kreischt. Was? Siebe Chinder! Und wie find ich dr 

Wäg dört ane? 

Sebastian monoton. Mit emene verzauberete Fadeknöiel vo 

unsere liebe Amme... 

Hexe Und wo het er denn dä Fadeknöiel versteckt, wo, hmm? 

Sebastian monton. Unter siim Kopfküssi... 

Hexe reibt sich freudig die Hände. So, so unter siim 

Kopfküssi also... Schwarzi Katz mit Rabefüess, 

dankschönvielmol, du oberschlaue Diener! Jetzt weiss i 

alles, won i ha welle wüsse! Dä Fadeknöiel ghört mir! 

Hi, hi, hi! Ab. 

Sebastian reibt sich die Augen, wacht auf. Wo bin ich? Was isch 

passiert? Die Kinder erzählen es ihm. Was? Das darf 

doch nid wohr sii! Jetz weiss sie alles! Er nimmt unter 

dem Ruhesofa das dicke Märchenbuch von vorher 

hervor, steht auf, geht vor den Vorhang und beginnt 

daraus vorzulesen. Der Vorhang schliesst sich hinter 

ihm. 

 In de nächste paar Wuche het die bösi Königin afo 

stricke wie verruckt. 

Von der Seite kommt die Hexe strickend über die 

Bühne und geht auf der anderen Seite wieder ab. 

Sie het nämlich mit emene verhäxte Garn siebe chliini 

Chinderhemli gstrickt. 

Die Hexe geht noch einmal strickend von der einen 

Seite zur andern 

Sebastian erzählt weiter, wenn sie weg ist. Wo sie mit ihrne siebe 

Hemli fertig gsi isch, het sie alli zäme i ne Korb packt 

und het sech uf e Wäg ins wiite Tal zu de siebe 

Königskinder gmacht... Er geht ab. 
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3. AKT 

 

Der Vorhang ist noch geschlossen. Wir hören 

dahinter die sieben Stimmen der Königskinder. Sie 

spielen blinde Kuh. Der Vorhang öffnet sich 

langsam. Ein königliches Spielzimmer. Ein 

Holzpferdchen, bunte Ballons. Sieben grosse 

Goldkissen. 

Schwester hat ihre Augen mit einem Tuch verbunden, packt 

einen der Brüder, tastet ihn ab. Moment... Jo, jetz 

weiss i's! Du bisch mii älter Brueder! 

2. Bruder Klar, isch es dii älter Brueder, mir sind jo alli diini 

ältere Brüeder... Alle lachen. 

Schwester lachend. Nei, ich mein dänk, dass du mii fünfte 

Brueder bisch, stimmt‘s? 

5. Bruder Jo, stimmt hoorgenau! Du bisch denn guet! 

Alle Geschwister singen das Königslied: 

 

Uns isch es niemols langwiilig do 

eigentlich sind mir jede Tag froh 

wenn mir zäme chöi Blödsinn mache 

spiele und renne und all die andere Sache. 

 

Sie schlagen wild durcheinander Räder,  

Purzelbäume, versuchen sich einzufangen; 

dann bleiben alle plötzlich stehn und lassen 

ihre Köpfe hängen; traurig. 

 

Aber mängisch sind mer halt doch es bitzeli truurig 

denn fählt uns dr Vater halt scho ganz schuurig… 

Alle seufzen laut, dann wieder fröhlich. 
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Aber nei, mir wänd jo nid truurig sii 

mir gäben is alli d Händ und scho isch es verbii… 

Geben sich die Hände. 

…und mir singe wieder munter und froh 

 uns isch es niemols langwiilg do! 

 

1. Bruder Und jetz isch es Ziit ins Bettli z goh! 

Die andern bedauernd. Oh! 

Ein jedes legt sich auf sein goldenes Kissen. Licht 

langsam dunkler. 

Schwester Guet Nacht! 

Brüder durcheinander. Guet Nacht, Guet Nacht… 

1. Bruder Psssst, jetz! Schlofet guet. 

Die andern Du au, du au, du au, du au, du au, du au. 

Sie schlafen ein. Hinter der Bühne unheimliches 

Trommeln. 

Hexe tritt leise auf. Hi, hi, hi! Do sind sie jo! Alli uf eim 

Huufe, friedlich schlofend wie Ängeli, hi, hi! Genau dr 

richtig Moment um ihne die Hemli azlege... aber… 

Schwarzi Katz mit Rabefüess, wo han i denn jetz nur 

die Täsche lo liege? Ah, jezt weiss i's wieder. Ich ha 

doch müesse dur s Fenster iinechlättere, sicher isch sie 

no dört. Ich gang grad schnäll goh luege, die laufe mer 

sicher nid dervo inzwüsche, so tief wie die schlofe, hi, 

hi, hi... Sie geht. 

Schwester wacht auf reibt sich die Augen. So öppis... E 

fürchterliche Traum han i jetz grad gha… Während sie 

aufsteht. I gang mol in d Chuchi goh luege, öb's no e 

bitzeli Schoggi het, denn tröim i sicher nüm so dumms 

Züügs! Sie geht. 

Hexe kommt von der anderen Seite zurück mit der Tasche. 

Sodeli, do isch sie jo, miini Täsche! Nimmt die 

Hemden heraus. Und jetz schnäll, schnäll jedem es 
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Hemli azieh... Sie zieht jedem der schlafenden Brüder 

ein Hemd an. Die passe jo wie agosse. So isch guet. 

Und dir au no eis. Dä schloft aber bsunders tief, hi, hi, 

hi! Und no eis, jäwohl und das isch jo scho dr letschti... 

Wunderbar! Das het klappt! Sie sind nid emol 

ufgwacht... Nimmt ihren Zauberstab. Hokus Pokus 

Fidifan, jede vo euch wird jetz e Schwan!! 

Es wird abwechslungweise schnell hell und dunkel. 

Man hört das laute, gemeine Lachen der Hexe, 

eventuell Donnergrollen, dann lautes Flügelschlagen. 

Es wird wieder halbhell, die sechs Brüder sind weg, 

die Kissen leer. 

Schwester stürzt herein. Hilfe! Was isch passiert?! 

Hexe dreht sich blitzartig nach ihr um. Wär bisch denn du? 

Schwester vor ihr zurück weichend. Wo sind miini sächs 

Brüedere? 

Hexe Aha! So isch das also, die chliini Schweschter... Und 

usgrächnet dich han i… Will sie packen. …vergässe! 

Schwester weicht ihr aus. Gang wäg, du machsch mer Angscht! 

Was hesch mit miine Brüedere gmacht? 

Hexe I ha se verzauberet in... eins, zwei, drei, vier, fünf, 

sächs wiissi Schwän, hi, hi, hi! Packt sie heftig am 

Arm und zieht sie zur Bühnenrampe. Lueg, dört obe 

am Himmel fliege sie, lueg nur richtig guet, denn 

chasch se gseh! 

Schwester sieht nach oben in die Ferne, vergisst einen Moment 

die Hexe neben sich. Jo, würklech, dört fliege sie... 

Miini sächs Brüedere.... 

Hexe hat ihren Arm selbstvergessen losgelassen. Schwarzi 

Katz mit Rabefüess, es chönne halt scho nid alli eso 

guet zaubere wie ich... Das Mädchen hat sich 

inzwischen davon geschlichen und hinter einem 

Vorhang versteckt. Aber jetz zu dir miis Früchtli... 

Aber was isch denn das? Die cha doch nid eso schnäll 

verschwunde sii! Beginnt sie überall zu suchen. Wart 
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